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Mismarck - Hvation in KWngerr.
>V. 6.  K i s s i n g e n ,  2 4  Ju li.

Dem kürzlichen Besuche der Württemberger in Kisfingen 
zur Begrüßung des Fürsten Bismarck ist heute der der Badenser, 
Psälzer und Hessen gefolgt; auch aus Frankfurt a. M ., Franken 
und Thüringen waren Besucher erschienen, deren Zahl sich im 
ganzen auf circa 5000  beltef. Nachdem im Laufe des Vor­
mittages die Extrazüge aus allen Richtungen in dem festlich 
geschmückten Kisfingen eingetroffen waren, versammelten sich die 
Landsmannschaften mittags 2 Uhr zum Festzuge und marschtrten 
mit Musik nach dem eine halbe Stunde entfernten Wohnhause des 
Fürsten Bismarck an der oberen S alin e. I m  geräumigen Hofe 
des Wohnhauses nahmen die Festgenoffen, unter denen besonders 
die Studentenschaft der Universität Heidelberg und die im vollen 
Wichs erschienene Deputation der technischen Hochschule in Karls­
ruhe ins Auge fielen, Ausstellung und nach dem Gesang des 
Liedes „Deutschland, Deutschland über alles" erschien der Fürst 
in Begleitung des Grafen Herbert Bismarck und des Professor 
Schweninger, von minutenlangem Jubel empfangen. Herr P ro­
zessor Erdmannsdörfer - Heidelberg richtete an den Fürsten eine 
längere Ansprache, in welcher er den Fürsten bat, die heutigen 
Huldigungen seiner süddeutschen Landsleute als Beweis dafür 
entgegenzunehmen, daß sie nach wie vor in treuer Liebe zu ihm 
stünden. Herr Bankdirektor Eckardt-Mannheim, der gleichfalls 
im Namen der Badenser sprach, erklärte offen und frei aus- 
sprechen zu müssen, daß die Süddeutschen mit den Ereignissen 
des Jahres 1890  und alles, was gefolgt, nicht einverstanden 
seien; fie protestirten entschieden dagegen, daß man den Fürsten 
Bismarck, der den Traum unserer Väter erfüllt und die Einheit 
unseres Vaterlandes begründet, auf jede Art und Weise ver­
unglimpfe. (Brausender Beifall). Eine Schande sei es für 
eine Nation, wenn fie ihre großen Männer nicht ehre! D as 
Bestreben aller Parteien müsse sein, dahin zu wirken, daß sich 
in unserem politischen und Parteileben eine Wandlung vollziehe, 
die der Einheit unseres Vaterlandes entspreche. (Lautes B ravo!) 
Es sprachen noch namens der Hessen Herr Stadtverordneter 
«chmeel-Darmstadt, namens der Frankfurter Herr Oberst­
lieutenant a. D . von EnnecceruS-Frankfurt a. M . und ein Redner 
der Thüringer und Franken. —  Fürst Bismarck, der sehr wohl 
aussah und in aufrechter Haltung stand, dankte für die ihm 
bereitete Kundgebung, die von einer Großartigkeit sei, wie fie 
einem der neuregierenden Minister wohl noch nicht dargebracht 
worden. Er nahm an, daß die darin zum Ausdruck kommende 
Anerkennung weniger seiner Person, als vielmehr dem Werke 
gelte, dem er sein Leben gewidmet habe. Er habe als jüngerer 
diejenigen M änner, die mit ihm an der Einheit des Vaterlandes 
gearbeitet, überlebt und ernte darum das Verdienst derselben. 
Den Strom  der nationalen Bewegung habe er nicht hervor­
gerufen —  der sei immer dagewesen —  er habe ihn höchstens 
gelenkt. B ei dem Ausbau des deutschen Reiches hätten nicht 
alle Wünsche berücksichtigt werden können, daher habe er sich 
viele Gegner zugezogen, die ihn auch nach seinem Austritt aus 
dem Amte nicht in Ruhe ließen. Auf das Wohlwollen dieser 
Gegner verzichte er, denn ihre Gegnerschaft richte sich gegen das 
Werk, an dem er mitgeholfen. Wenn von ihm gefordert 
werde, daß er seine Urtheile über politische Dinge unterdrücken 
solle, so lasse ihn das völlig ruhig; er habe ein begreifliches

Serafino von Hta.
Eine Erzählung aus Korsika von C a r i t  E t l a r .

—----- ---------  (Nachdruck verboten.)
r 'n  funkelt, es strahlt, es glänzt im Sonnenlicht. N irgends 
ein ^ ? " e n .  W ohin das Auge sich auch wendet, erblickt es 
i '^ H i m m e l ,  so tief und klar und dunkelblau, wie w ir hier 
den N ihn nicht kennen. Durch den violetten Luftton über 
o . . " " g e n  des H intergrundes verrathen einige schmale Schnee- 
aelan ' ^  der W inter dort oben noch seine S p u re n  zurück- 

"n ten  im T ha le  aber seufzt und stöhnt der 
auf der der F rühjahrssonne, oder auch er ruh t
unten Steinbänke im Schatten  der P lan tag en  aus. H ier
bedeckt s « ^  Felder m 't einem w underbar bunten B lum enflor 
duft ^ ^  sendet der Fieberbaum  seinen betäubenden Kampfer- 
N ackn ^n  ^  Gegend, hier plätschert die F on täne und fingt die 
dem o ""d  "ich  der Fischer fingt, während sein B oot m it 
,u  sä,,. lateinischen S egel, das der schläfrige W ind kaum 
den kb>, ^r> nag , langsam der Küste zutreibt. D ie H äuser in 
aus . . " " S t r a ß e n  sehen in diesem Lichte weniger melancholisch 
F e n 'f i ,^ - . ,  barmherziger S onnenstrah l schleicht sich durch die 
S tu rn i hinein, denen die Scheiben fehlen und die gegen 
Die Regen n u r von einem Holzdach geschützt werden.
Armen "^"erkeit und die Noihdürftigkeit dieser Heimstätten der 
hervor - ">>- in  dem scharfen Lichte n u r noch deutlicher
droben ' ^ - geborstenen M auern  hängen über die S tra ß e  und 
lühren ki- ^dem  W indstoß hinüberzufallen, und gar oft voll­
ein L a„«  diese D rohung. I n  der vorigen Woche fiel 
Bewohner "  ^  de F*sh und lödtete vierzehn seiner

Berkebr""an, ^ " lw k o n  heißt die S tra ß e  Njaccios, in  welcher der 
am g e w ö k m li^ n ^ " -  die M üßiggänger am häufigsten, Dolchstiche 
auch eine G ensdarm en schenken ihr daher !
"i-ren un^ ^ ä  ^ b  Aufmerksamkeit und prom eniren hier zu 

tünfen in  einer Reihe den ganzen T a g  auf und

Interesse daran , daß die Arbeit seines Lebens weiter gedeihe. > 
Von der P olitik , die er vierzig Ja h re  lang getrieben, könne er ! 
sich nicht trennen und er lasse sich nicht den M und verbieten. ! 
D er badische und pfälzische Kampf fü r die Reichsverfassung im  ̂
J a h re  1848 sei verfrüht und es sei auch eine glückliche 
Fügung gewesen, daß 1866 die unitarischen Bestrebungen noch 
nicht die O berhand gewonnen hätten. Die Einigkeit wäre nicht 
von D auer gewesen. Erst 1870  seien alle H äm m er auf den 
Ambos geschwungen worden, auf dem das deutsche Reich ge­
schmiedet wurde. D a s  einige Deutschland sei au s den französi­
schen B ataillonen herausgeholt. I m  weiteren V erlauf seiner 
dreiviertelstündigen Rede sprach der Fürst den Wunsch au s , daß 
in  unserem P arteileben  eine Besserung ein trete; die Extreme 
müßten ausscheiden und es müsse auf den B asis einer P a r te i­
vereinigung gemäßigter Richtung ähnlich der früheren Kartell­
parteien eine ruhige und sichere Regierung ermöglicht werden. 
M it einem Hoch auf Kaiser und Reich schloß der Fürst. Nach­
dem sich der Ju b e l, den die Rede hervorgerufen, gelegt hatte, 
brachte ein H err au s der Festversammlung ein Hoch auf die 
Fürstin  Bismarck au s , dem ein Hoch auf den G rafen Herbert 
und seine G em ahlin folgte. D am it hatte die imposante H u l­
digung ihren Abschluß erreicht und der Fürst kehrte in das In n e re  
des W ohnhauses zurück. D ie Festtheilnehmer marschirten nun  —  
es w ar inzwischen 5 Uhr geworden —  nach der S ta d t  zurück 
und vereinigten sich zu einem Festbanquett im Altenberger V er­
gnügungsgarten. V on 7 Uhr est an erfolgte die Rückfahrt der 
Extrazüge. —  W ie w ir hören, ist ferner den 31. J u l i  ein 
Massenbesuch au s  E lsa ß -L o th rin g e n  hier in  Kisfingen an ­
gekündigt^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Iotttische Tagesfchau.
M it der F rage der N e v i s i o n  des k o n s e r v a t i v e n  

P a r t e i p r o g r a m m s  beschäftigt sich an  leitender S telle  
die „Kreuzzeitung". D a s  B la tt  verlangt erneuert die S te llung ­
nahme der P a r te i zur Judensrage und bemerkt gegentheiligen 
A usführungen der „P o st"  und der „Nordd. Allg. Z tg ."  gegen­
über u. a .:  „Noch einm al, w ir sind unerschütterlich fest davon
überzeugt, daß die schweren Stür'-fie, die unser Staat-schiff be­
drohen, n u r dann glücklich zu überstehen find, wenn die Lenker 
des Schiffes einen klaren C ours verfolgen, sich nicht von jedem 
leicht umspringenden Windhauche beeinflussen lassen, und wenn 
fie ihre Hilfe entschlossen bei jenen M itarbeitern  suchen, die ohne 
Schielen nach den wechselnden S tröm ungen  des T ages allein 
auf das rettende Doppelgestirn: Christenthum und M onarchie 
blicken.... . . . . . . . " „D er Kern unseres Volkes h arrt eines m ann­
haften Entschlusses der konservativen P a r te i, um  sich fester a ls 
je um ein hellleuchtendes P a n ie r  zu sammeln, denn unser 
Volk will wissen, wem es folgen soll und wohin m an es 
führen w ill".

Einige B lä tte r , heißt es in den „ H a m b . N a c h r i c h te n " ,  
suchen etwas d arin , den Fürsten Bismarck stets a ls  „Schloß- 
herrn von Friedrichsruh" zu bezeichnen. E in  Schloß giebt es in  
Friedrichsruh nicht, sondern n u r ein einfaches Landhaus. D ie 
Tendenz, welche darin  liegt, den Fürsten Bismarck a ls  Aristo­
kraten, als Schloßbefitzer, a ls  Herzog vorzuführen, um  diejenigen 
Leute, welche kein Schloß haben und keine T ite l besitzen, gegen 
ihn einzunehmen, ist eine sozialdemokratische und richtet sich 
von selbst.

nieder. D ie S tra ß e  endigt m it einer B a rr ie re ; auf der einen 
S e ite  liegt der M eerbusen, auf der anderen stoßen w ir auf eine 
Reihe Baracken, die theils au s S te in , theils au s Holz ausge­
führt sind. Alle find so armselig und verfallen, dafür aber m it 
einer S chaar schreiender Kindern gesegnet, die hier umherliegen 
und sich halbnackend an  den Ufern des R innsteines sonnen, in  
dem fie eifrigen Fischfang treiben und jedem Fremden ihr 
,,^N A lai8" nachrufen.

Nach dem In n e rn  des Landes zu ragen mächtige Klippen 
über die S tra ß e  h inüber; auf ihren grasbewachsenen Abhängen 
bei der Kapelle S a n ta  Lucia halten die V iehhändler ihre 
M ärkte ab.

E ines T ag es standen hier oben bei der Kapelle zwei M änner 
und handelten um  ein Ferkel, das sich gemüthlich in einer kleinen 
Lache zu ihren Füßen wälzte. Eine dritte Person  tra t  hinzu 
und überbot den Käufer gerade in  dem Augenblick, in welchem 
dieser den Kaufpreis zahlen wollte. E s entstand ein S tre i t  
zwischen ihnen. D ies ist n un  gerade nichts merkwürdiges, denn 
tn Ajaccio streiten sich die Leute ständig. Deswegen können fie 
kurz darauf wieder ebenso gute Freunde sein. H ier aber schien 
es Ernst werden zu wollen, denn es kamen Messer zum V or­
schein. Plötzlich aber tra t ein M an n  zwischen fie, der den Kreis 
zertheilte und fragte, w as hier vor sich gehe. E r w ar eine große, 
wohlgewachsene Erscheinung in einem verschossenen Manchester­
m antel. E r  hatte einen rothen S h a w l um  den Leib und einen 
bretträndertgen H ut auf dem Kopfe, der seine blauschwarzen 
H aare und das milde offene Gesicht beinahe ganz verbarg.

„ D a s  ist S e ra fin o " , flüsterte ein Schneidermeister, indem 
er seinen Kopf weit aus dem Fenster steckte. „D er wird schon 
Frieden stiften, dafür ist er der M ann ."

E s wurde aber kein Friede. S e ra fin o s  Kommen schien eher 
die S tre itenden  noch mehr aufzureizen. E iner von ihnen wandte 
sich ihm drohend zu, doch besann er sich schnell; in  S erafino s 
Antlitz lag etw as so kaltblütiges und überlegenes, das ihn ver-

D te „R hein. Wests. Z tg ."  beschäftigt sich in  einem Artikel 
m it der Berichtigung, welche der O ber-Reg.-Rath H t n z p e t e r  
neulich verschiedenen Zeitungen zugehen ließ. D a s  genannte 
B la tt  führt bezüglich der Ableugnung des H errn  Hinzpeter, daß 
seine F ra u  Katholikin und geborene Französin sei, au s , daß 
F ra u  Hinzpeter, die zur Z eit, a ls  ihr G em ahl H auslehrer bei 
den damaligen P rinzen  W ilhelm  und Heinrich w ar, a ls  G ouver­
nante für die Töchter des dam aligen Kronprinzen Friedrich W il­
helm fungirte, au s einer stockkatholischen französischen Fam ilie 
stammt und erst au s der katholischen Kirche ausgetreten ist, a ls  
fie an  den englischen Hof kam. D er V atersnam e der F ra u  P r o ­
fessor Hinzpeter ist d 'Arcourt. F ra u  Hinzpeter spricht bezeich­
nenderweise noch heute die deutsche Sprache nicht geläufig. —  
D ie B ehauptung der „Hamb. Nachr." w ar m ithin im wesent­
lichen richtig.

D er „Newyork H erald" veröffentlicht e i n J n t e r v i e w m i t  
G r a f  W a l d e r s e e  in  Jngelberg. W aldersee erklärt, alle um ­
laufenden Zeitungsgerüchte seien für ihn gleichgiltige V erleum ­
dungen, er sei M ilitä r , nicht Politiker und habe n iem als ver­
sucht, den Kanzlerstreit zu schlichten; er unterhalte  keinerlei B e­
ziehungen zu Bismarck, welchem er einzig im J u n i  Briefe des 
Z aren  überbracht habe. E r  stehe den In tr ig u e n  zum S tu rze  
C apriv is so fern wie dem gesammten S tre ite . G efragt, ob er 
Bismarck eine W iederannäherung an  den Kaiser gerathen, a n t­
wortete W aldersee, er halte es fü r unpassend, einem M anne von 
Btsmarcks Bedeutung in so wichtiger Angelegenheit Rathschläge 
zu ertheilen.

D ie von den B lä tte rn  gebrachte M eldung von einer G r e n z ­
v e r l e t z u n g  b e i  N a n c y  durch deutsches M ilitä r  beruht nach 
durch die deutsche Botschaft eingezogenen Erkundigungen auf 
Erfindung.

Auf M indanao , der südlichsten der P h i l i p p i n e n - J n -  
s e l n ,  die zum T heil un ter spanischer Herrschaft steht, hat sich 
ein eingeborener S ta m m  empört und die S ta d t Liuangen ange­
griffen. D ie Rebellen find aber un ter zahlreichen Verlusten an 
T odten und V erwundeten zurückgeworfen worden.

Wie sich das neu erwählte e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  in 
politischer Hinsicht zusammensetzt, haben wir bereits erwähnt. 
Nun dürfte es nicht uninteressant sein, auch die Zusammensetzung 
des Parlam ents den Berufszweigen seiner Mitglieder nach zu 
zergliedern. Es find gewählt: 143 Advokaten, 63  Gutsbesitzer, 
57 Fabrikanten, 55  Kaufleute, 35  Journalisten und Zettungs- 
eigenthümer, 34  Söhne und Brüdec von Peers, 21 Bankiers 
und Finanzmänner, 21 Anwälte, 20  Kapitäne, 19 Rheeder, 18  
Brauer und Branntweinbrenner, 15 Kohlengrubenbefitzer, 10 
Pächter und Ackerleute, 10 Eisen- und Metallhändler, 10 Lieute­
nants, 6 Güteragenten und Bücherrevisoren, 4  Börsenmitglieder, 
4  Obersten, 4  M ajors, 3 Generallieutenants, 2 Kommandeure, 
1 Generalmajor, 1 Kontre-Admiral, 1 ehemaliger Geistlicher, so­
wie 13 von verschiedenen Beschäftigungen.

I n  N o r w e g e n  kann die Kabinetswaage immer noch nicht 
ins Gleichgewicht kommen. N un scheint das bisherige liberale 
M inisterium  S teen  in  der T h a t wieder im  Amte bleiben zu 
sollen, denn wie der T elegraph aus C hristiania vom Sonnabend  
meldet, ist S teen  am  Sonnabend  Abend zum Könige berufen 
worden und hat darauf m it einigen M inistern konferirt. Am

anlaßt« , den A rm  zu senken. D er andere behielt seine Waffe 
in  der H and, tobte und focht in der Luft umher. S erafino  
wollte ihm das Messer abnehme», packte ihn am  Arm  und hielt 
ihn vor sich. D ie Leute lachten, der Gefangene heulte, nahm 
schnell das Messer in die linke H and und verwundete S erafino  
im  Gesicht. D am it w ar die Geduld des Riesen erschöpft. E r 
entrang seinem G egner das M esser; einen Augenblick später lag 
dieser lang ausgestreckt vor seinen Füßen, nach Luft schnappend 
und von einem wuchtigen Schlag auf den Kopf stark blutend. 
D er M an n  versuchte aufzustehen, sank aber wieder zurück und 
wälzte sich auf dem Boden hin und her, bis seine Kameraden 
ihn aufhoben und ihn auf einer alten  T h ü r  forttrugen. S erafino  
schaute ihnen m it einer M iene nach, die T ra u e r  und Theilnahm e 
zugleich verrieth.

„D as ist wahrlich eine saubere Arbeit, die D u  da geliefert 
hast", sagte der bewundernde Schneidermeister, der nach been­
detem Kampfe aus seiner W ohnung getreten w ar. „ Ich  möchte 
darauf schwören, daß D u  dem Fortino  Augen und Nase aus- 
geschlagen hast. G ott mag wissen, wie es m it seiner B rust a u s­
sieht. Hast D u  gehört, wie er nach Luft schnappte. E in  zweites 
M al läßt er sich nicht wieder m it D ir ein, dafür stehe ich ein."

M it B eifallsrufen und lautem  Getöse wurde S erafino  ins 
Hotel de Vtlle begleitete, wo er sich freiwillig melden wollte. E r 
schritt ruhig und gemessen allen voran.

Fortino  starb wenige T age  später im  Hospital. S erafino  
wurde zu drei M onaten  G efängniß veru rthe ilt; diese leichte S tra fe  
hatte er dem Zeugniß der Umstehenden zu verdanken, die a u s ­
sagten, daß er in  N othw ehr gehandelt habe.

Nach abgebüßter S tra fe  ging S era fino  wieder seiner ge­
wohnten Beschäftigung nach. E r handelte m it verschiedenen 
Landesprodukten und bestellte außerdem einen kleinen W ein­
garten, den er vor der S ta d t  besaß. W enn er nichts zu thun 
hatte , saß er gedankenlos da und sonnte sich unten bei der N a­
poleonssäule oder auf einer der S tetnbänke vor der Kaserne



vorgestrigen Sonntag hat dann das Gesammtministerium eine 
Konferenz abgehalten, worüber allerdings noch nichts näheres 
verlautet.

Eine sehr m e n s c h e n f r e u n d l i c h e  B i l l  ist im n o r d -  
a m e r i k a n i s c h e n  S e n a t  eingebracht worden, welche dem 
Präsidenten der Vereinigten Staaten die Ermächtigung ertheilen 
soll, m it allen auswärtigen Staaten Unterhandlungen einzu­
leiten behufs Errichtung eines internationalen Gerichtshofes, der 
die Aufgabe haben soll, internationale Streitfragen auf gütlichem 
Wege beizulegen. - -  Ganz schön und menschenfreundlich gedacht, 
aber wo bleibt dann Frankreich m it seinen Revanchegedanken 
gegen Deutschland!

Deutsches gleich.
B e rlin , 25. J u l i  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser, der heute früh in  Bergen an­
gekommen ist, tr if f t  am Mittwoch M ittag  in  Wilhelmshaven ein, 
woselbst er bald nach seiner Ankunft die Taufe des Panzerfahr­
zeuges „ I I "  zu vollziehen gedenkt. Nachmittags reist der Kaiser 
nach B e rlin  bezw. Potsdam und kehrt am Sonnabend nach W il­
helmshaven zurück, um m it dem Prinzen Heinrich nach England, 
und zwar nach CoweS zu reisen, wo die Ankunft am 1. August 
erfolgt. I m  Gefolge des Kaisers auf der Reise nach England 
befinden sich u. a. auch Beamte des Auswärtigen Amtes.

—  Die Vermählung der Prinzessin Margarete von P reu­
ßen, jüngsten Schwester S r. Majestät des Kaisers, m it dem 
Prinzen Friedrich K a rl von Hessen findet am 20. November im  
königl. Schlöffe zu B e rlin  statt.

—  Der Staaismintster Thielen ist gestern und vorgestern 
in  Königsberg gewesen. Nach der „Königsb. H art. Zeitung" 
handelt e« sich dabei u. a. um Besprechung über die E tablirung 
einer „D irek tion " der königl. Ostbahn in  Königsberg.

—  D ie Ankunft des Fürsten Bismarck in  Jena erfolgt am 
Sonnabend, die Weiterreise von dort am Sonntag Nachmittag
um 3 Uhr.

—  D ie „Kreuzzeitung" erklärt die Nachricht von einer 
Kandidatur des früheren Kultusministers, jetzigen Oberpräsidenten 
D r. von Goßler fü r den B erliner Oberbürgermeisterposten fü r 
vollständig unwahr.

—  Z u  den bei Cuxhaven im  nächsten M onat stattfindenden 
größeren militärischen Uebungen w ird  fü r den Kaiser schon jetzt 
ein geeignetes Q uartie r eingerichtet.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich den Nach- 
tragsetat fü r 1892/93, betr. die Wasserversorgung des westlichen 
Theils des oberschlefischen Industriegebietes.

—  Der Reichshaushalisetat fü r 1891/92 hat m it einem 
Ueberschuß von 3 951 231 Mark abgeschlossen, da die ordent­
lichen Einnahmen ein M ehr von 15 914 396 M ark ergaben und 
die Ausgaben 11 963 164 Mark mehr betrugen. Von den 
Mehrausgaben entfielen ca. 6,8 M illionen  auf das Reichsheer, 
1,6 M illionen auf die Marine. D ie Zölle und die Tabak­
steuer haben 64,8 M illionen mehr gebracht, doch kommt dies 
nicht der Reichskasse, sondern den Einzelstaaten zu Gute, da der 
Reichskaffe nur der feste Antheil von 130 M illionen verbleibt. 
Bei den den Bundesstaaten im  vollen Reinerträge zustehenden 
Steuern find bet der Branntwein-Konsumsteuer 10,6 und bei 
.den Stempelabgaben fü r Werthpapiere rc. 1,9 M illionen  we­
niger eingekommen, als veranschlagt. I m  ganzen betrugen die 
Ueberweisungen an die Bundesstaaten 383 567 000 Mark, 
52 214 000 M ark mehr als im  E tat vorgesehen. Mehreinnahmen 
ergaben ferner die Zuckersteuer um 4,1 , die Salzsteuer um 1,91, 
die Brausteuer um 2, die Wechselstempelsteuer um 1, die Eisen­
bahnverwaltung um 1, und das Bankwesen um 5,9 M illionen. 
Dagegen kamen bei der Post- und Telegraphenverwaltung 1951000 
M ark weniger, als veranschlagt, ein.

—  Der zwischen dem deutschen Reiche und Egypten ab­
geschlossene Handelsvertrag setzt den Maximalzoll fü r in  Egypten 
eingeführte Seidenzeuge, Weine, Spirituosen, Petroleum, Thiere, 
Cerealien und M ehl auf 15 pCt. fest. Außerdem sind die be­
stehenden Zollvorschriften Gegenstand des Vertrags. Dieselben 
dürfen ohne deutsche Zustimmung fü r die Dauer des Vertrags 
nicht abgeändert werden.

—  V o r dem Landgericht zu Essen begann heute der Bo- 
chumer Schtenenstempel - Fälschungsprozeß. Angeklagt find die 
Ingenieure Bering und Gremme, die Vorarbeiter Rosendahl und 
Herda, die Schlosser Jansen, M ü lle r, M ohring und Lohkühler,

Metzgermeister Krüger, Schmied M ü lle r, die Fabrikarbeiter Oelich- 
mann, Heldsen, Rothkamp, König und Hülsmann, sowie Schlosser­
meister Gräme. — Der zuerst vernommene Ingen ieur Bering 
erklärte, daß m it Schönheitsfehlern behaftete Schienen, fü r die 
der Verein die Garantie übernehme, ausrangirt und als 
Schienen 2. Q u a litä t 10 pCt. unter dem üblichen Preise ab­
gegeben worden find. Nach solchen Schienen m it Schönheits­
fehlern sei die Nachfrage groß gewesen, dieselben hätten sich gut 
bewährt, es sei erm ittelt worden, daß von 2000 Stück solcher 
Schienen nur 2 gebrochen seien. —  Der Vorarbeiter Rosendahl 
bekundet, daß er an Stelle unbrauchbar gewordener Stempel 
solche in  indirektem Auftrag von Revisoren auf dem Bochumer 
Werk habe anfertigen lasten. Sämmtliche Angeklagten find ver­
nommen, m it Ausnahme des Ingenieurs Gremme, besten Ver­
nehmung am Beginn der morgigen Verhandlung erfolgt. D ie 
Angeklagten bestreiten sämmtlich die in  der Anklage ihnen zur 
Last gelegten Beschuldigungen.

— Der Ruhmeshalle ist nunmehr die Bildsäule Kaiser 
W ilhelm s I.  zugeführt worden, welche in  der „Herrscherhalle" 
Aufstellung finden w ird. S ie  ist von R. S iemering modelltrt, 
in  der B ildgießern von Gladenbeck und Sohn zu Friedrichs- 
hagen gegossen, und stellt den Kaiser in  offenem M ante l dar, 
den Helm m it Federbusch in der linken Hand haltend.

—  Die Staatsbahnverwaltung ordnete eingehende Erhe­
bungen über die Erwerbs- und Wohnungsverhältnisse der Bahn- 
arbeiter und deren Vergleichung m it den Verhältnissen der 
Industriearbeiter an, um festzustellen, ob die agrarischen Be­
schwerden über eine zu gute Besoldung der Bahnarbeiter, wodurch 
die Landwirthschaft geschädigt werde, begründet seien.

—  Der Handel Bremens ist im ersten Halbjahr 1892 nicht 
unbedeutend zurückgegangen, was m it der fortdauernden De­
pression des heimischen Erwerbslebens zusammenhängt.

—  I n  Sachen des Xantener Knabenmordes find die E r­
mittelungen, um den Thäter ausfindig zu machen, wieder im  
vollen Umfange aufgenommen worden. Was den B ildhauer 
Wesendrup anbelangt, so soll laut einer M itthe ilung des „L ok- 
Anz." nachträglich festgestellt werden, was er am 29. J u n i 1891 
eigentlich getrieben und ob er, wie er vor Gericht behauptete, 
damals thatsächlich nicht seine Wohnung verlassen hat. Indessen 
jetzt, wo fast Jahre über den unaufgeklärten M ord ins Land 
gegangen sind, dürften sich darüber bindende Feststellungen schwer­
lich bewirken lasten. Dem entsprechend erachtet man die wieder 
aufgenommene Untersuchung durchaus fü r aussichtslos. Im m e r­
hin aber wäre nach Lage der Sache eine diesbezügliche Ueber- 
raschung, d. h. eine Verhaftung —  nicht ganz ausgeschlossen. —  
Wie die „K ö ln . Volksztg." m itthe ilt, bereitet die S taatsanwalt­
schaft in  Eleve Strafanträge wegen Meineides gegen mehrere 
Zeugen im  Buschhoff-Prozeffe vor.

—  Aus Sansibar meldet das „B .  T . " :  Baumeister J irko 
ist in  Dar-eS-Salaam am perniciösen Fieber gestorben. D ie Ver­
wundung des Grasen Schweinitz, Führers der früher Borchert- 
schen Expedition, im Kampfe gegen die vom H äuptling Sikki 
befehligte befestigte S tad t Quikoro, besteht in  einem Schuß durch 
den Hals.

- -  Von der Ansiedelung deutscher Bauern in  K lein-W ind- 
hoek in  Deutsch-Westafrika berichtet der „Hamburger Korresp.": 
„D iejenigen Fam ilien, die am 15. J u n i von Hamburg auf dem 
Dampfer „Agnes" abgegange^sind, haben inzwischen ihren näch­
sten Bestimmungsort, Walfischbai, erreicht und treten von dort 
aus unter dem Schutze eines Theiles der Schutztruppe den mühe­
vollen Landweg nach Klein - Windhoek an. E in  zweiter T ra n s ­
port von deutschen Ansiedlern nach Südwestafrika ist, wie w ir 
erfahren, bereits fü r den November in  Aussicht genommen."

K oburg , 25. J u li.  Anläßlich einer Trauerfeier fü r den 
am 26. J u l i  1881 verstorbenen Prinzen August von Sachsen- 
Koburg und Gotha tr if f t  heute die Herzogin Clementine und in 
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag der P rinz Ferdinand 
von Koburg hier ein.

Wieöbaden, 25. J u li.  W ie in  hiesigen russischen Kreisen 
verlautet, hat sich die in  Dresden lebende G rä fin  von Romrod 
(Frau von Kolemine), bekannt durch ihre kurze morganatische 
Ehe m it dem verstorbenen Großherzog von Hessen, m it einem 
jungen russischen Diplomaten verlobt.

Ausland.
Brüssel, 25. J u li.  Nach einer Meldung aus S pa wurde 

gestern Abend daselbst ein In d iv id uu m  verhaftet, welches auf 
einen Polizei-Agenten einen Revolverschuß abgegeben hatte und 
durch den Polizei-Agenten, der den Schuß erwiderte, verwundet 
worden war. Bei dem Verhafteten wurde ein Packet m it 
Dynamitpatronen gefunden. Aus den polizeilichen Vernehmungen 
scheint hervorzugehen, daß in  Spa eine Bande besteht, welche die 
Absicht hatte, gegen gewisse Gebäude Dynamit-Attentate zu be­
gehen, um die entstehende V erw irrung zur Ausführung von 
Diebstählen zu benutzen.

M a d rid , 25. J u li.  I n  Folge der neuerdings in Ponte- 
vedra vorgekommenen Ruhestörungen ist über den O rt der Be­
lagerungszustand verhängt worden. D ie Ruhe wurde wieder 
hergestellt.

Petersburg, 25. J u li.  Gutem Vernehmen nach w ird der 
M in ister fü r Kommunikationen W itte  am nächsten Freitag nach 
Tscheljabins abreisen, um die Arbeiten fü r die sibirische Eisen­
bahn zu besichtigen. Ferner w ird der M in ister in  Sam ara, 
Saratow  und Zariz in  die Cholerabaracken, Beobachtungsstationen 
und die sonstigen sanitären Einrichtungen in  Augenschein nehmen. 
D ie Rückkehr desselben nach Petersburg erfolgt zu Anfang des 
nächsten Monats.

C r t in je , 25. J u li.  H ier eingelaufene Nachrichten besagen, 
der Gouverneur von Kosiowa Edhem Pascha sei m it sechs B a ­
taillonen nach Pristma aufgebrochen, um die streitenden Stämme 
zu beschwichtigen.

Newyork, 25. J u li.  Gegen 1000 fremde Arbeiter nehmen 
heute die Arbeit in  den Earnegiewerken auf. D ie Ausständigen 
drohen, die Zugführer der Güterzüge nieder zu schießen, falls 
dieselben M ateria l fü r die Carnegiewerke Iransportiren würden. 
I n  dem Ausstandsgebiet von Jdaho ist Ruhe eingetreten. D ie 
Truppen werden zurückgezogen. D ie im  Felsengebirge konzentir- 
ten Ausständigen zerstreuten sich.

tzvrovinziaknachrichten.
Briesen, 24 J u li. (Ertappter Taschendieb. Berhastung). I n  letzter 

Zeit wurde unser Wochenmarkt von auswärtigen Taschendieben heim­
gesucht, die hier ihr unsauberes Geschäft in mehreren Fällen so geschickt 
ausführten, daß man ihrer nicht habhaft werden konnte. Am letzten 
ÄZochenmarktstage ist es nun gelungen, einen der Diebe in dem Laden 
des Kaufmanns L. abzufallen. Der noch jugendliche Langfinger, angeb­
lich aus T h o r n , bewerkstelligte seine Taschenspielerkunst in der Weise, 
daß er sich in gut besuchten GeschästSläden aufhielt und hier den Augen­
blick abpaßte, wenn Frauen nach dem Bezahlen ihrer Einkäufe das 
Portemonnaie in die Tasche steckten. —  Unter dem Verdachte des 
Meineides wurde der Mühlenbesitzer F . vom hiesigen Abbau gefänglich 
eingezogen. F . verkaufte vor einiger Zeit ein Pferd an einen Kaufmann 
und beschwor in einem Prozeß, ,daß das Thier bei ihm nicht gelahmt 
hat, während dies thatsächlich der Fall gewesen sein soll. (Ges.)

(:) G trasburg, 25. J u li. (Sommersest). Gestern beging unser 
Kriegerverein sein Sommervergnügen. Nachmittags 4 Uhr begab sich der 
Verein, begleitet von der Kapelle deS pomm. Infanterieregimentes N r. 141, 
vom Schützenhause aus nach dem nickt weit entfernten Szabda'er Walde, 
wo man sich gemüthlich amüsirte. Um 9 Uhr abends kehrte der Zug 
nach dem Sckützenhause zurück, um sich dort an Konzert und Tanz zu 
erfreuen. Heute früh brachte der Verein seinem Vorsteher, Herrn Staats­
anwalt Sckwarz, ein Ständchen.

Konitz, 25. J u li. (Militärkonzert). Das Trompeterkorps des ersten 
pommerscken Ulanenregiments N r. 4 aus T h o r n  unter Leitung seine- 
Stabstrompeters Herrn Windols gab am Sonnabend Nachmittag im 
Sckützenhause das zuvor angekündigte Konzert, welches leider nur schwach 
besucht war. Die Leistungen waren vorzügliche. Von den einzelnen 
rheilweise sehr schweren Pieren, die sämmtlich gut durchgeführt wurden, 
sei nur der Chor aus der Oper „Lohengrin" von R . Wagner erwähnt; 
diese Piece war, nach den Aeußerungen anwesender Musikkenner, eine 
Meisterleistung zu nennen. Dem Vernehmen nach wird das Trompeter­
korps zu einigen im Laufe deS nächsten Monats hier stattfindenden 
Privatvergnügungen engagirt werden. (K. T.)

E lb in g , 23. J u li. (Staatsdarlehn. Verbrennung von Schuldbriefen). 
Wie seiner Zeit berichtet, begab sich im Frühjahr eine Abordnung des 
Elbinger Deichverbandes, bestehend aus den Herren Deichhauptmann 
Wunderlich, Deichinspektor Clas und Deichgeschworenen Penner und 
Wannow, nach Berlin, um bei dem Herrn Minister um Niederschlagung 
derjenigen 460 000 Mk. vorstellig zu werde», welche der Staat dem Deich­
verband zur Beseitigung der Jonasdorser Durchbruchstelle nach und nach 
in Gestalt von Darlehnen und Vorschüssen vorgestreckt hatte. Nachdem 
das Gesuck abschlägig beschieden worden ist, hatte das hiesige Deichamt 
in seiner letzten, am Donnerstag stattgehabten Sitzung über die Aus­
stellung einer Sckuldurkunde für das Staatsdarlehn von 400000 M ark  
zu beschließen, was denn auch geschah. Das Geld soll mit 2 pCt. ver­
zinst und mit 2 pCt. getilgt werden. —  Auch heut zu Tage werden m it­
unter nock Scheiterhaufen auf öffentlichen Plätzen errichtet, aber nicht 
mehr um Menschen lebendig zu verbrennen, sondern um bezahlte Schuld­
briese zu vernichten. So wurde auch heute Vormittag aus dem Friedrick-

Es fie l den Leuten aber auf, daß er stets ernst und verstimmt 
war, seitdem er das Gefängniß verlassen hatte.

Eines Morgens früh befand er sich auf dem Wege nach S t. 
Antoine, um Einkäufe zu machen. Plötzlich sprang ein M ann 
aus dem Gebüsch hervor, packt« ihn an der Brust und stieß m it 
einem Meffer nach ihm. Serafino beugte sich behende zur Seite, 
wich dem Stoß aus und schlang seine beiden Arme um den A n ­
greifenden, indem er ihn niederzuknien zwang.

Es war ein älterer M ann m it grauem Haar und B art. 
Während er so widerstandslos dalag, zeigte er die Zähne und 
sein schmutziges und mageres Gesicht verrieth eine rasende W uth.

„W as zum Teufel fä llt D ir  ein, Lu ig i F o rtin o !"  rief Se­
rafino, indem er dem Alten das Meffer entwand.

„D u  hast meinen Sohn getödtet, Schurke", rie f Lu ig i, „D u  
hast m ir die Stütze und die Freude meines A lters genommen, 
und deshalb wirst D u  heute oder morgen von meiner Hand 
sterben. W ir  treffen uns schon wieder, Serafino."

„S teh  auf, alter M ann, und laß uns vernünftig m it ein­
ander sprechen. Dein Sohn war es, der zuerst gestochen hat. 
E r stach mich, ehe ich mich überhaupt wehren konnte. Sieh 
hier mein Antlitz, sieh hier die Narbe, sie reicht von der S t irn  
bis zum K inn hinunter. Verlangst D u  etwa von m ir, daß ich 
mich wie ein Kalb abstechen lassen sol l te? Was würdest D u  an 
meiner Stelle gethan haben?"

Serafino hatte Lu ig i losgelassen. Dieser erhob sich lang­
sam und entfernte bedächtig die Lehmflecken von seinen Kleidern, 
während er wiederholte:

„D u  hast meinen Sohn getödtet, das hat man m ir im  
Krankenhause gesagt, darum sollst D u  auch von meiner Hand 
fallen. Hüte Dich, Serafino, D u  entgehst m ir nicht."

„D ann  mach' es lieber jetzt gleich m it m ir ab", sagte Se­
rafino aleichgiltig, indem er sich vor den A lten stellte und die 
Arme über seiner Brust kreuzte. „D o r t liegt Dein Meffer und 
ich bin unbewaffnet. Ich mache m ir nicht viel aus dem Leben, 
das ich hier führen muß."

Lu ig i blickte ihn lange unverwandt an. E in  Zug der Ver­
wunderung g litt über sein Antlitz, während er heftiger als früher 
an dem Aermel seiner Jacke zupfte. E r nahm das Meffer von 
der Erde auf, trocknete es sorgsam ab, als habe er soeben ein 
gräuliches B lutbad angerichtet und steckte es dann ruhig in  seine 
Hosentasche. Indessen versagte er es sich nicht, m it einer ge­
wissen Schadenfreude hinzuzufügen: „D u  bist in  der That ein
großer Schurke, S era fino ! Ich werde jedes Glied in D ir  
morden, nicht heute, sondern später, wenn der paffende Augenblick 
da ist. D arauf kannst D u  Dich verlassen."

M it  dieser Drohung ging er in  das Dickicht, wandte sich 
aber, nachdem er einige Schritte gemacht hatte, wieder um und 
wiederholte:

„Ic h  werde Dich morden, wie D u  meinen Sohn gemordet 
hast. Das habe ich geschworen."

Serafino hörte dann, wie seine Drohungen sich vom Walde 
aus wiederholten.

Eines Tages war Lu ig i Fortino damit beschäftigt, der Weg 
auszubessern, der von der Barriere nach der Kapelle S t. Antoine 
hinaufführt. Kurz vorher hatte es stark geregnet, da« Wasser 
war in  S tröm en von den Klippen hinabgeflossen und hatte eine 
tiefe R inne mitten im  Wege gebildet..

D a kam ein M ann vom Berge herunter. A u f seinem Kopfe 
trug er eine mächtige Tracht Reisig, die sein Antlitz fast verdeckte. 
A ls er Lu ig i erreicht hatte, blieb er stehen und ließ das Bündel 
zur Erde gleiten. Lu ig i erkannte alsbald seinen Todfeind Se­
rafino. E r wandte sich schnell ab und that so, als sähe er ihn 
nicht, indem er seine Arbeit ruhig fortsetzte.

„D ie  Arbeit geht D ir  wohl nicht so recht von der H and", 
sagte Serafino, „ich werde D ir  wohl helfen müssen. - -  Leih 
m ir Deinen Spaten."

„N e in , ehe ich Deine H ilfe  annehme, reiße ich m ir lieber 
Arme und Beine aus, D u  elender Hund. Ich werde Dich morden, 
darauf kannst D u  Dich verlassen, ich werde Dich ebenso sicher 
morden, als die Sonne mich hier bescheint. Stehst D u  da« >

Gefängniß da oben, da hast D u  drei Monate gesessen. D u  ehr­
loser W icht!"

„H a lt jetzt ein m it Deinen Reden", sagte Serafino, „ich 
bin des Gewäsches überdrüssig. E ins aber sage ich D ir ,  Luigl 
Fortino, und das merke D ir ,  ich würde m it Freuden mein 
Leben dafür opfern, wenn ich die Sache m it Deinem Sohne 
ungeschehen machen könnte. S e it jener Ze it habe ich keine ruhige 
Stunde mehr."

Lu ig i starrte ihn an, sein Gesicht verzog sich wieder ebenso, 
wie bet ihrem ersten Zusammentreffen. E r schüttelte den Kops 
und antwortete:

„E s  nützt nichts. D u  versuchst Dich davon frei zu reden- 
Gemordet wirst D u  aber trotzdem."

„Komm m it Deinem Spaten und laß uns den S te in  in 
sein Loch bringen", sagte Serafino, „diese Arbeit ist fü r Dich 
alten M ann zu schwer."

„W as nützt er, ich bin gezwungen zu arbeiten, seitdem DU 
ihn erschlagen hast, der m ir helfen sollte. Geh' Deinen Weg­
ich bedarf Deiner nicht."

E r setzte sich auf das Bündel und holte eine kleine Pfeils 
und einen Tabakbeutel hervor. Der Beutel war aber leer. „ 3 I  
habe auch keinen Tabak", äußerte er verdrießlich, „das habe i»  
wieder D ir  zu verdanken; Lu ig i versäumte es nie, mich daM 
zu versehen, wenn ich auf Arbeit mußte."

Serafino reichte ihm einen gefüllten Beutel, der A lte nahm 
ihn entgegen, stopfte sich seine Pfeife, schüttete den Rest in  sei" 
Tasche und fand sich ganz w illig  darein, daß Serafino die S tein 
an ihren Platz brachte, erst den einen, dann den zweiten u> 
den dritten, bis schließlich die ganze Arbeit vollendet war.

„Welch' ein elendes Bündel Reisig hast D u  da zusammen 
gebracht. Das ganze ist ja nicht mehr, als was ein K ind io 
schleppen kann. —  Was stöhnst D u  da, ist der S te in  D ir  viel 
leicht zu schwer? A ls  ich in Deinen Jahren war, D u  elend 
S » u ,k - , d - ttu« Ich I» - I  S I- In -  - °n
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Wilhelmsplatz ein Herd ausgemauert, um wieder, wie alljährlich, diebe- 
»ahlten Elbinger KriegSschuldenpapiere in Flammen aufgehen zu lassen.

(Elb. Ztg.)
D anzig , 25. J u l i .  (Danzigs Holzhandel). Die Zufuhren von Nutz- 

und Bauhölzern betrugen 359 940 Kubikmeter. Der geschätzte E inkaufs­
preis betrug 9 814100  Mk. ES sind in  diesen Angaben die Zufuhren, 
welche Danzig per B ahn und durch V ermittelung des Weichselstrom-Ver- 
kehrs erhielr, festgestellt. S eew ärts  führte Danzig an  B au- und Nutzholz 
aus in Festmetern nach: Ost- und Westpreußen 174, Pom m ern 26 456, 
Mecklenburg 128, Schleswig - Holstein an der Ostsee und Lübeck 13152, 
Schleswig-Holstein an  der Nordsee 2599, Hamburg 2580, Brem en, Hannover, 
Oldenburg 8965, Dänemark 62 392, Norwegen 463, R ußland 643, G roß­
britannien 160280, den Niederlanden 20124 , Belgien 31129 , Frankreich 
und Algier 67 593, P o rtuga l 557, S p an ien  1022, Türkei 938, zusammen 
399 950.

K önigsberg , 25. J u l i .  (Uebung m it Wafservelocipeds. Habilitation). 
D as hiesige Garnisonskommando läßt durch Mannschaften der hiesigen 
Garnison Versuche mit dem Wasservelociped anstellen. E ine Anzahl 
Pioniere übt fleißig in  dieser neuen Kunst. — D er S o h n  des K u ltu s­
ministers D r. Bosse hat sich an  der Universität a ls  Privatdozent für 
Kirckengeschichte habilitirt.B on der russischen Grenze, 23. J u l i .  (Schmuggelhandel). In fo lg e  
der andauernden Erhöhung der Schwe.nepreise ist auch der Schmuggel­
handel in  letzter Zeit wieder in  umfangreicher Weise betrieben worden. 
Selbst Besitzer halten sich diesem unsauberen Geschäft hingegeben, ob­
gleich bei der äußerst strengen Grenzkontrole das Geschäft n u r  in  den 
wenigsten Fällen  vom Glück begünstigt ist, w as auch der sonst in  guten 
Verhältnissen lebende Besitzer S .  zu S t .  erfahren mußte. V or kurzem 
wurde ihm von der Geckdarmerie ein großer Posten geschmuggelter Thiere 
beschlagnahmt und ihm der Prozeß gemacht, welcher ihm zwei J a h re  
Gefängniß einbrachte. Z u r Deckung der dabei entstandenen Kosten ist 
das schöne Besitzlhum subhastirt worden. — Am M ontag  versuchte ein 
Schmuggler in  der Nähe der Wesskaller Forst zwei Pferde über die 
Grenze zu bringen. A ls ihm russische Grenzsoldaten auf den Leib rückten, 
versuchte er sich über die Scheschuppe zu retten, versank aber in  dem 
letzt mächtig angeschwollenen S trom , um nicht wieder zum Vorschein zu 
kommen. (Tes.)

v .  » .  V rvm berg , 25. J u l i .  (Die Inspektionsreise) des M inisters 
der öffentlichen Arbeiten in West- und Ostpreußen wird vielfach mit der 
Theilung des Eisenbahn - Direktionsbezirkes Bromberg in V erbindung
gebracht.6 B rom berg , 25. J u l i .  (Märkisch - Posener Bundesschießen). D as 
H . Bundesschützensest des Märkisch - Posener SchützenbundeS wird seit 
Sonnabend hier gefeiert. Die Betheiligung ist groß. An dem Fest 
Nehmen 18 Gilden mit 200 Schützen theil. I n  der gestern vorm ittags 
abgehaltenen Delegirtenversammlung wurde beschlossen, das nächstjährige 
Vundesschützenfest in Rogasen zu feiern. Dem Bunde gehören 15 Gilden 
Mit 1515 M itgliedern an . Der Kassenbeftand beträgt 1218,50 M ark. 
M ittags 1 Uhr ging der imposante Festzug durch die S tad t nach dem 
Festorte, dem Schützenhause. Oberbürgermeister Braesicke hielt auf dem 
Friedrichsplatz die Begrüßungsrede. A n der Festtafel nahmen über 300 
Schützen und Gäste theil. Nachmittags 4  Uhr wurde mit dem Schießen 
aus allen 6 S tän d en  begonnen. D as Schießen nach der Bundesscheibe 
fand heute statt. BundeSkönig wurde Fabrikant Franke - Bromberg mit 
58 Ringen, erster R itter K aufm ann Bandelow-Bromberg mit 53 R ingen, 
»weiter R itter Schloffermeifter Tesckner-Bromderg mit 53 R ingen (Nach- 
schuß 18 und 14 Ringe), dritter R itter Kürschnermeister Kromer mit 52 
Ringen.

Jn o w ra z la w , 25. J u l i .  (Schlassucht). AuS Luisenselde im Kreise 
Jnow razlaw  berichtet man der „Ostd. P r ." :  E in  eigenthümlicher F all 
von Schlafsucht macht hier in  der Gegend viel von sich reden. E in  
Dienstmädchen des H errn  Distriktskommiffarius A ppelius schlief kürzlich 
etwa 40 S tu n d en  hintereinander (von S o n n tag , den 10. d. M ts ., abends, 
bis Dienstag Nachmittag). Versuch», das Mädchen auszuwecken. hatten 
Nur zur Folge, daß daffelbe zusammenzuckte und starrer a ls bisher dalag. 
Am Dienstag, den 12. d. M ts ., nachmittags, erwachte endlich das Mädchen 
aus ihrer Lethargie und verrichtete ihren Dienst, ohn- indessen bis zum 
nächsten S on n tag , den 17. d. M ts ., etwas an  N ahrung zu sich zu nehmen. 
M it M ühe gelang eS der Dienstherrin an  dem letztgenannten Tage. dem 
Mädchen ein winziges Stückchen B ro t „hinein ,uquälen". Die geringste 
N ahrungsaufnahm e verursacht der Kranken Beschwerden und erzeugt 
Symptome neuen S tarrkram pfs. D as Mädchen w ird von zwei Aerzten 
«handelt.
-n, v - R- Posen, 25. J u l i .  (Sanitätskommissionen. Brvßfeuer mit 
Menschenverlust). Der Regierungspräsident bestimmte, daß in  allen 
« täd ten  des Bezirkes Sanitätskommissionen zusammenberufen werden.

die Behörden sind Anweisungen bezüglich der drohenden Cholera- 
M ah r ergangen. D er E rlab  von Spezialvorschriften für die Ueber- 
wachung des Grenzverkehrs steht unm ittelbar bevor. E s  heißt, daß den 
^khörden Privatnachrichten au s R ußland unterbreitet worden Und, welche 
einen alarm irenden Charakter trugen. — I n  Altkloster bei Wollftein hat 
gestern ein großes Feuer 20 Gebäude nebst den reichen E rntevorräthen 
eingeäschert; ein M a n n  ist in den Flam m en umgekommen, zwel Acker- 
Wirthe haben bei R ettung eines Kindes lebensgefährliche B randw unden 
davon getragen. ^  . .

K o lm ar i. P ., 24. J u l i .  (UnglückSfaü). Eine F ra u  w ar denn 
Bohnern eines Zimmers beschäftigt, als ein achtlos weggeworfenes 
Streichholz das Wachs am Fußboden entzündete. S ofo rt stand alles in  
Flamm en. Bei dem Versuch, das F euer zu ersticken, trug die F ra u  so 
schwere B randw unden davon, daß sie nach 24 S tunden  starb.

^okalnachrichterr.
Thor«, 26. J u l i  1892.

— ( U r l a u b s r e i f e ) .  Der kommandirende G eneral Herr Lentze 
tr itt eine längere Urlaubsreife nach Süddeutschland an. F ü r  die D auer 
seiner Abwesenheit sind die F ahnen  und S tan d a rten  der Truppentheile 
der Danziger Garnison am S onnabend in die W ohnung deS Divisions­
kommandeurs G enerallieutenant v. Heister gebracht worden.

— ( U r la u b ) .  Herr Landrath Krahmer tr itt  heute einen 5wöchent- 
lichen U rlaub an (bis zum 1. September) und wird während dieser Zeit

den Herren K reisdeputirten G untem eyer-Brow ina und Wegner- 
^KaSzewo vertreten.
die ^  ( ^ u r  A b w e h r  d e r  C h o l e r a ) .  Nach der „K. H. Z ." haben 

E Herren Professor D r. Esmarch und der Assistent an  dem hygienischen 
M tut zu Königsberg D r. Laser es übernommen, sich für den Nothfall 
* sofortigen Abreise an  die russischen Grenzstationen bereit zu hallen 

Nd dort die Leitung eineS eventuellen sanitären Dienstes, für den noch 
"E Anzahl anderer Aerzte designirt ist, zu übernehmen.

^ i n e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e S w e  st p r e u ß i s c h e n  
t .  ^ " S e l j s c h e n  P f a r r e r v e r e i n  s) w ird im August in Danzig 
*^hen ***" von der Kommission vollendeten S ta tu tenen tw urs zu be-

( D e r  C e n t r a l v e r e i n  d e r  G a s t w i r t h e  O s t p r e u ß e n s )  
H am Mittwoch mit seinen Damen auf die E inladung des
UM' "  ostdeutschen Zone beigetretenen V ereins, Elbing, eine Ver- 
^ k u n g s s a h r t  nach Elbing und Kahlenberg, zu der auch die übrigen 
Änsi ^  3one, wie Bromberg, Kolberg, Danzig, Deutschkrone, Dirschau, 

Erburg, M arienburg  und T h o r n  eingeladen und erschienen w aren, 
gepl ^  (2 ö e s tp re u ß isc h e  T r i n k e r - H e i l a n s t a l t ) .  Die seit lange 
bricht E ^estpreußische Trinker-Heilanstalt, welche zu Sagorsch bei Rahmel 

^  wird, soll bereits am 15. August eröffnet werden.
( E r l e d i g t e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e ) .  Die mit einem etats- 

H re is?z"»^"^m m en  von jährlich 900 Mk. dotirte Kreisthierarztstelle des 
werd F ed eru n g  ist vom 20. September ab zu besetzen. Geeignete Be- 
^bensl ^  un ter V orlegung ihrer Zeugnisse und eines kurzen 
in (L, ^  örnn 1. September bei dem königl. Regierungspräsidenten

^um blnnen zu melden.
Strask B e r i c h t i g u n g s p a r a g r a p h e n )  hat die M agdeburger
^Ur bemerkenSwerthe Entscheidung getroffen. Der Redak-
gelehru * ^ t t i n g e r  B lattes hatte die Aufnahme einer Berichtigung ab- 
^aisäckn!^ dieselbe nicht glaubwürdig erschienen w ar, sich nicht auf 

He Angaben beschränkte und auch die zu berichtigende M itthei-

lung räumlich überschritt, ohne daß Einsender der Berichtigung für den 
überschießenden Theil seiner Richtigstellung die üblichen Jnsertions- 
gebühren zahlte, resp. anbot. D as Schöffengericht sprach den Angeklagten 
frei. Die S taatsanw altschaft legte aber dagegen B erufung ein und 
suchte die Verpflichtung für den Redakteur zu konstruiren, die Berichtigung 
aufzunehmen, unbeschadet seines Rechts, die etwaigen Jnsertionsgebühren 
einzuklagen. Die Strafkam m er schloß sich jedoch dem freisprechenden 
Urtheil des Schöffengerichts an.

— ( D a s  schon so v i e l  u n d  o f t  v e r u r t h e i l t e  M i t t a g s ^  
sch l ö s c he n )  übt auf den Körper eine ganz heilsame W irkung aus. 
Gleich nach dem Essen folge man, wenn es vorhanden ist, dem Bedürfniß 
nach Ruhe und mache sein Mittagsschläfchen, wenigstens halte m an sich 
sofort nach dem Essen von allen geistigen und körperlichen Anstrengungen 
fern. Gin Mittagsschläfchen wird besonders solchen anzurathen sein, 
welche vor dem Essen thätig w aren, gemüthlich angegriffen w urden und 
anstrengende Muskelbewegungen vornahmen, sowie überhaupt solchen, 
die einen schwachen Körperbau haben und an B lu tarm uth  und soge­
nann ter Nervenschwäche (Nervosität) leiden. A ls heilsam kann n u n  aber 
auch das Mittagsschläfchen n u r  dann empfohlen werden, wenn mit den 
gehörigen Einschränkungen geschlafen wird. Zuvörderst muß es ein 
Schläfchen bleiben und nicht in  einen langen Schlaf ausarten , ein halbes 
Stündchen reicht vollständig dazu hin. D enn beim langen Schlaf wird 
die V erdauung geradezu verzögert, weshalb es auch unzweckmäßig ist, 
kurz vor dem Nachtschlafe eine reichliche Mahlzeit zu halten. S odann  
thut m an auch gut, dos Mittagsschläfchen mit etwas erhobenem O ber­
körper (in einem sogenannten Großvaterstuhl), nicht der Länge nach 
ausgestreckt, und besonders nicht mit vor- oder seitwärts gebeugtem Kopfe 
(um den B lutlaus in den H alsadern nicht zu erschweren) zu halten, und, 
w as vorzugsweise zu beachten, spirituose Getränke, die beim Essen ge­
nossen wurden, vor dem Schlafen erst etwas aus dem Körper verfliegen 
zu lassen.

— ( T h e a te r ) .  D as hier bereits bekannte Moser'sche Lustspiel „Der 
S alon tiro ler"  wurde gestern vor mittelmäßig besetztem Hause gegeben. 
E s  ist ein loses Nebeneinanderstellen von Liebesaffären, die in gar keinem 
gegenseitigen Zusammenhange stehen. W enn die Darsteller ihre Rollen 
auch jeder für sich beherrschten, so haperte es doch mit dem Zusammen­
f i e l  ganz bedenklich: Pausen, verspätetes A uftreten, direktes Herbei­
rufen des Spielers, Nichteinsehen der Kapelle rc. rc. w aren etwas ganz 
gewöhnliches. W ir meinen, daß die Regie, welche bei schweren Stücken 
ihre Kunst bewiesen, auch bei so leichter W aare auf exaktes In e in a n d e r­
greifen halten muß. E ine sehr günstige W irkung erzielte H err Direktor 
Krummschmidt als Stemm bacher; er gab sich so recht natürlich und auch 
seine Lieder klangen so frisch, daß w ir diese Darstellung als die beste des 
Abends bezeichnen dürfen. Eine wie stets gewandte, mund- und kehl- 
fertige P a rtn e rin  hatte er an  F rl. Theves, welche das Kammermädchen 
Selm a recht m unter spielte. F ra u  Krummschmidt als das verzogene, 
eigenwillige Töchterchen M arianne, die durch die Liebe indessen umge­
wandelt wird, und H err D öring als der charakterfeste, aufrichtige HanS 
W erner bildeten ein nettes P a a r , dessen Liebeshändel zuletzt doch gut 
enden. Von den übrigen Personen nennen w ir noch lobend H errn 
Bruck als den auch seinen Damen gegenüber geschäftsftrengen K aufm ann 
Bredo, F ra u  Kerkließ als seine auf „Anstand" und scharfe Zunge hal­
tende Schwester Adelheid und H errn  Löwenfeld, den „lackirten Affen" 
Fritz v. S trehsen. — Heute (Dienstag) geht das altbeliebte Lustspiel 
„D r. K laus" von L 'A rronge in  Szene. M orgen kein Theater. — Am 
Donnerstag folgt ein Lustspiel und der F reitag  bringt u n s wieder eine 
moderne Sensationsnovität,' das Schauspiel „ S a t i s f a k t i o n "  von 
B aron  v. Roberts, welcher hier die D ueüfrage behandelt. Die H aupt- 
partien  liegen in  den Händen der ze rre n  Bruck (General v. W interstadt), 
S tem ler (Professor Voltz) und der Damen F ra u  Direktor Krummschmidt 
(Elly Voltz) und F ra u  Haselwander (Löittwe Voltz). Der Abend verspricht 
recht interessant zu werden.

— ( S c h w i n d l e r ) .  S e it einiger Zeit treibt in Thorn und Um­
gegend ein bereits mehrfach vorbestrafter großer und starker Mensch sein 
Unwesen. Derselbe wünscht die Herrschaften n u r  immer allein zu sprechen, 
um sein Anliegen vorbringen zu können, und stellt sich gewöhnlich als 
ein auS Rußland ausgewiesener Deutscher, namsnS Krause, vor. S e in  
richtiger Name soll aber B rand t sein. Dieser Krause giebt un ter Thränen 
an, daß ihm auf der Reise hierher und gleich nach seinem Eintreffen 
hierselbst zwei Kinder gestorben sind, zu deren Beerdigung ihm die nöthi­
gen M ittel fehlen u. s. w. Seine Papiere befänden sich beim hiesigen 
Landrathsam te, von welchem ihm eine Unterstützung zugesichert sei, so 
daß er sich augenblicklich nicht auszuweisen vermöge. V or den Augen 
der Polizei, welche bereits auf den p. B ran d t fahndet, weiß er sich 
geschickt zu verbergen. D as Publikum wird vor diesem Schwindler ge­
w arn t und gebeten, den A ufenthalt dieses Menschen der Polizei mitzu­
theilen, damit ihm das Handwerk gelegt werden kann. Bekleidet ist der 
G enannte, welcher einen schwarzen S chnurrbart träg t, m it einem grauen 
Anzüge und einer sogen. Ballonmütze.

— (P o  la ze i b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein weißes Taschentuch auf dem altstäbt. 
Markte, ein Schlüssel bei K aufm ann Netz, ein Sonnenschirm auf dem 
altstäbt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ich se l) . D er heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,88 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist in  24 S tunden  um 0,86 M eter gestiegen. Die Wasser­
tem peratur beträgt 15V, G rad R . — Abgefahren ist der Dampfer 
„Brom berg" mit einer vollen Ladung Sam m elgütern, Pfefferkuchen, 
S p ir i tu s , K ipptowrys und Maschinentheilen nach Danzig. — I n  
der Zeit vom 18.—24. J u l i  haben auf der Weichsel Thorn passirt auf 
der B ergfahrt 10 beladene Kähne, 3 beladene, 1 unbeladener G üter­
dampfer, 2 beladene Schleppdampfer, 3 beladene, 5 unbeladene Galler, 
2 unbeladeno Barken, 3 beladene G ab a rren ; auf der Thalfahrt 17 be­
ladene Kähne, 4 beladene G üterdampfer, 2 beladene Schleppdampfer, 
4 beladene Barken, 5 beladene Galler, 1 beladene G abarre.

Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a  i n  R u ß l a n d )  rückt unaufhaltsam  

weiter vor. Schon find in Nischni - Nowgorod Cholerafälle, 
darunter 2 tödtltche, vorgekommen. Auch in die Krim ist die 
Cholera jetzt eingezogen. B is  jetzt find schon 7500  Personen 
an der Cholera gestorben, laut der im Petersburger „RegterungS- 
boten" mitgetheilten Angaben. Höchst wahrscheinlich ist aber die 
Zahl der Gestorbenen noch größer. —  Dem „Negierungsanzeiger" 
zufolge find in der S tadt Wjatka 19 Cholerafälle mit tödtlichem 
Ausgang vorgekommen. I n  der S tadt Woronesh sei seit letzter 
Meldung niemand mehr an der Cholera gestorben. D ie S terb­
lichkeit in den übrigen von der Cholera heimgesuchten Gegenden 
sei eine mäßige.

( E r d b e b e n ) .  Gestern Nacht wurden in Porto Maurizio 
und Oneglta Erdbeben verspürt. Schaden wurde dadurch nicht 
angerichtet.

Telegraphische Depeschen der „W arner Fresse".
B e r l i n ,  26. J u li. Kaiser W ilhelm sandte der 

Königin von Ita lien  zu ihrem Namenstage ein Glückwunsch­
telegramm, welches die Worte enthält: „Auf Wiedersehen in 
Rom!" Hieraus wird gefolgert, daß Kaiser Wilhelm be­
schlossen habe, Ita lien  baldigst zu besuchen.

B e r l i n ,  26. J u li. Der deutsche Botschafter in 
P a r is  G raf Münster wird dem Reichskanzler Grafen 
Caprivi über besondere diplomatische Fragen mündlich be­
richten.

B e r l i n ,  26. J u li. Eugen W olff kabelt aus S a n si­
bar, daß nach einem bisher unbestätigten Gerücht Chef 
Johannes die Aufständischen am KilimeNidscharo geschlagen 
habe.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

26. J u l i 25. J u l i

2 0 3 - 9 0 2 0 3 - 6 0
203—75 2 0 3 - 4 0
1 0 0 - 8 0 1 0 0 - 8 0
1 0 7 - 1 0 1 0 7 -1 0

6 5 - 5 0 6 5 - 2 0
6 3 - 6 2 - 6 0
9 6 - 8 0 9 6 - 7 0

1 9 0 - 5 0 1 8 9 -
1 6 7 - 1 6 6 - 5 0
1 7 0 -7 5 1 7 0 - 7 0
1 7 3 -7 5 1 7 3 -
1 7 5 -5 0 1 7 4 -
8 8 - '/ « 6 7 - 7 5

1 7 8 - 1 7 6 -
1 7 9 - 1 7 6 - 7 0
177— 1 7 4 -
1 6 9 - 1 6 7 -

4 9 - 3 0 4 9 - 4 0

3 5 - 1 0 3 5 - 2 0
3 3 - 2 0 3 3 - 4 0
3 3 - 5 0 3 3 - 6 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V«> . . 
Preußische 4 Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 < > / » . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, */o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Ju li-A ugust . . .
Sept.-Oktb. . ................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u l i .............................................
J u l i - A u g u s t ................................
vept.-Oktob.....................................

R ü b ö l :  J u l i
S ep t.-O ktb .. . .

S p i r i t u s :  . . . .
50er loko . .
70er loko . .

70er Juli-A ugust .
70er August-Sept.

Diskont 3 pL t., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

B e r l in , 25. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 2811 R inder (107 D änen und Schweden), 8442 Schweine 
(808 D änen, 365 Bakonier), 1686 Kälber, 218 3 2  Hammel. — Der 
Rinderhandel w ar ganz allgemein gedrückt und aufs äußerste schleppend, 
da die Schläckter sich wegen angeblich großer Verluste am Fleiscbmarkt 
geschäftsunlustig zeigten. Vom Auftriebe rechnen w ir ca. 750 Stück zu 
2. und 1. Q u a litä t. Der M arkt wurde nicht geräum t. 1. 61—63, 
2. 5 2 - 5 9 ,  3. 4 0 - 4 8 ,  4. 3 4 - 2 7  Mk. p. 100 P fd . Fleischgewicbt. — 
Der Schweinemarkt, anfangs flott einsetzend, erlahmte zum Schlüsse voll­
ständig, wurde aber ziemlich geräumt. 1. durchschnittlich bis 61, a u s ­
gesuchte W aare, nickt in Posten, darüber; 2. 58—59, 3. 54—57 Mk. p. 
100 Psd. mit 20 pCt. T ara. Bakonier wurden bei ruhigem Handel nicht 
ausverkauft. M a n  zahlte 47—48 Mk. per 100 Pfd. mit 50 und 55 Pfd . 
T ara  pro Stück. — Auch das Kälbergeschäft verlief, obwohl der Auftrieb 
nicht zu stark w ar, sehr schleppend. 1. 53—53, ausgesuchte vereinzelte 
Posten darüber;'S . 42—52, 3. 35—41 P f. p. P fd. Fleischgewicht. — I n  
Hammeln w ar Schlachtwaare etwas besser zu verwerthen als vor acht 
Tagen, da die A usfuhr freigegeben worden ist, und wurde geräum t. 
1. 46—48, beste Lämmer bis 52 Pfg., 2. 42—44 Pfg. pro Pfd . Fleisch- 
gewicht. V on M agerhamm eln, nahezu zweidrittel des Auftriebs, w aren 
n u r beste Posten Lämmer, wenn auch zu verhältnißm äßig niedrigen 
Preisen, einigermaßen gut abzusetzen. I m  übrigen w ar der Handel 
äußerst gedrückt und m att und hinterläßt Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  25. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pLt. ohne F aß  leblos. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. J u l i  1892.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr geringes Geschäft, 120/122 P fd . hell 202/205 M ., 124/127 
Pfd. hell 207/211 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  flau, neuere 120/121 Pfd. 165/166 M ., 125/126 Pfd. 170/171 M . 
feinster fast unverkäuflich.

G e r s te  sehr wenig Nachfrage, gute F utterw aare  119/123 M ., geringere 
sehr schwer verkäuflich.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 156/160, russischer 150/155 M .________________

B e n e n n u n g  P r e i s t

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 26. J u l i .  

lniedr. Höchster

Weizen . . 
Roggen . . 
G erste. . . 
H a fe r . . . 
Stroh(Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

1V«Ko. 

1 Kilo

B e n e n n u n g
niedr.Höchster

P r e i s .

ammelfleisch 
ß b u tte r . 

E ier . . 
Krebse. . 
Aale . . 
Bressen . 
varb inen  
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Weißfische 
M ilch . . 

jetroleum 
p i r i tu s .

„ (denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Lite:

20
00
40
50
00
80
80
20
20

60
40
60
12
22
20
50

Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte mittelmäßige Z ufuhren ; 
gering w aren Gemüse und Fische, dagegen reichlich Fleischwaaren, B u tter 
und jungeS Geflügel vertreten; eine große A usw ahl boten Feld- und 
G artenblum en. Zum  erstenmal w aren auf dem heutigen M arkte B irnen  
zum Verkauf gestellt. D as Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: ZwiebelnIO P f. pro P fd ., M ohrrüben 10 P f. 
pro 3 Bündchen, Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, S a la t  10 P f. pro 
4 Köpfchen, Schnittlauch 10 P f. pro 5 Bündchen, Kohlrabi 15—20 Pfg. 
pro M dl., frische Kartoffeln 2 Pfg. pro Pfd., Stachelbeeren reife 12 P f. 
pro Pfd., Walderdbeeren 40 P f. pro Liter, Gartenerdbeeren 50 P fg . pro 
Psd., Blaubeeren 20 P f. pro Liter, Johonnisbeeren 12 P f. pro Psd., 
Himbeeren 20 P f. pro Psd., Kirschen süße 25 P f. pro Psd., saure 20 
P f. pro Pfd., B irnen  30 P f. pro P fd ., Schoten (grüne Erbsen) 10— 15 
P f. pro Pfd ., Zuckerschoten 15 P f. pro Pfd., grüne Bohnen (Schnitt­
bohnen) 10 P f. pro Pfd., Blumenkohl 5—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 
10 P f. pro Kopf, Blaukohl 10— 15 P f. pro Kopf, Weißkohl 10 pro Kopf, 
Rettig schwarzer 5 P f. pro 4 Rüben, weißer 5 P f. pro 5 Rüben, M errettig  
50 P f. pro S tange, Sellerie 6 P fg . pro Knolle, Petersilge 5 P f. pro 
Pack, S p in a t 15 P f.p ro  Pfd., Gurken 10—25 P f. pro Stück, Wallnüfse 
grüne 10 P f. pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 15 P f. pro 2 Näpfchen, 
H ühner alte 2,00 Mk., junge 1,20 Mk. pro P a a r , Tauben 60 P f. 
pro P a a r ,  Enten 3,50 Mk. pro P aa r , Gänse 3,00 Mk. pro Stück.

M i t t w o c h  a m  27. J u l i .
S o n n e n a u fg a n g :  4 Uhr 14 Minuten.
S o n n e n u n te r g a n g :  7 Uhr 58 Minuten.



Goldene und silberne M edaillen fü r  vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26. Schwedenstratze 26.

K»ß- «o Mißel-Tischlktti mt Dimpstktiikd
gegründet 1817 'B W

empfiehlt sein x r« 8 8 S 8  z v o l» l8 « i1 ir 1 « 8  fü r

v ra u ta a g s ta t tm iK v a
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Ciltwillsk zu ganzen Hans- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

» :

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen die 
Arbeiten zum Kau eines Lokomotiv­
schuppens auf Kahnhof Thorn in  vier 
Losen getrennt verdungen werden.

Los I  Zimmerarbeiten,
„  I I  Schlosser- und Schmiedearbeiten, 
„  I I I  Dachdeckerarbeiten,
„  IV  Klempnerarbeiten.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau eingesehen, 
auch gegen kostenfreie Einsendung von 2 Mk. 
von uns bezogen werden.

Uerdingungslerinin den 5. August 
d .Is . vorrn. 1 1 V r  Uhr. Zuschlagsfrist 
drei Wochen.
Königl. Eisenbahll-Betriebs-Amt 
___________Thorn.___________

Gerichtlicher Aus»erk«iif.
Das zur L«. O. «'scheu Konkurs­

masse gehörige

Ligarren-, Oigari'klwn- 
L  labalL-l.agei'

wird zuherabgesetztenPreisen ausverkauft.

K on ku rsve rw a lte r.

öilligfte KkMsquelle.
Größtes Lager Uhren aller Art.

Reparaturen werden auf das sauberste 
und billigste an Uhren und Musikwerken 
jeder A rt hergestellt.

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen» 
nicht von Lehrligen, die an den Repara­
turen lernen sollen, ausgeführt.

k re is « -  Culmerstr. 2.

HWthkkku-Daklkhilc
sind auf grössere und kleinere gute 
ländliche Besitzungen sowie auf gute 
städtische Grundstücke erststellig ;u 
»ergeben. Näheres bei Einsendung von 
Retonrmarken durch

8 » n ä , Thorn 3 . 
lk v r l in s r

M e il- I I -M U M M H
von

1. klobig -  Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "M W

Kche es zu spät ist -»E
Epidemische Krankheiten können nur von 

der Familie fern gehalten werden, wenn 
nächst der Desinfektion der Wohnräume 
fü r gründliche Reinigung der Betten resp. 
Bettfedern gesorgt wird.

Nach Beendigung meiner 
Militär-Uebung Sprechstunden 
wie vorher. Ä— 1 und 3 — k.

von Isnowsici,
prakt. Zahnarzt.

s .  S u r L i i »
v e n 1 i 8 t

Breitestraße 36
empfiehlt sich zum

kölschen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos o h n e H  

Herausnahme der Wurzeln und zum 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y -8  

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß.
Zahnschmerz beseitige vollständig 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent 

geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

k i a M i l ,  gcpr. Krankenpflegerin,
luobmaolierklr-akse !8.

I
L p v tv l l

in  den neuesten Mustern einpfiehlt 
billigst

.1 . 8 s 1 I » « r ,  Gerechtestr.
Tapeten- u. Farbenhandlung.

E in  gut erhaltenes Kteh- 
Schrribpnlt wird zu kaufen 

gesucht. Näheres in  der Exped. d. Ztg.
Gin starke», rugsefte»

Arbeitspferd
hat abzugeben ir  LiSUS«. Rndak.

I i v r r r v » .
60 Stück fast neue Lowren verkaufe 

billigst, aucb können diese leihweise überlasten 
werden. Näheres durch M l s l r r l s i l »

Gebrauchte BahnschiveLen.
ca. 2 0 0 0  Stück Kahn schwellen aus

Mauerlatten geschnitten, ä 1,10 m lang, billigst 
zu verkaufen durch U L S l r r lV l l l .

Eine seit 50 Jahren bestehende

Kiickerei
in  guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Woknungen ru vermisiben.
Neustädter M arkt 12.

zzM" Gerechtestraße Ur. 10: "WW
Eine Wohnung,

3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermieden. Besichtigung 
von 9— 12 vormittags.______________
2 herrschaftliche Wohnungen,
Schulstr. N r. 29, vorn 1. Oktober zu ver­
miethen.______________________ Oeuter.

ie 1. Etage von 5 Zim. nebst Zubeh.
' v. sof. z. verm. 1. Zöllner, Gerechtestr.

^  L r v t 1 v 8 l r » 8 8 «  S S
D
ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm.

pvlerkllge.
ILLerstenstr. 16, 1. Etage, 5 Z. m. Balkon u. 
^  Zub., parterre 4 Z. m. Zub., Wassert. 
u. Ausguß zu verm. Lullo, Gerechtestr. 9.
(W o h n u n g e n  zu vermiethen Bücker- 

strotze I I .  lloerner.

W e i n h a n d l «  «  g  

I » .  S v U r o r i » .
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.

Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
O H s n n s r s ,  V 1 i» « r 8 ,  8 « u p « r 8  

WG- nach vorhergehender Bestellung r« jeder Tageszeit. "W8

/ r n g k f e r l i g l

V̂erlcs, Lw 86liüi6n, Ltuluten, Oireuluirs, 
ki'6i860urant6, Beednnn^en, kaeturen,

edtbriet'e, koktpseket-,
^äl'6886N, O o n 6 6 rt- ,H i6 a t6 i-  

uvä
B u l l -  L l l l6 t8 ,

V

cei>isg!-z»»ô e>i-sxl>el!llim
clot» clsutsckvn un0 »u»- 

ILnclirelivn Ssitungvn
j » .  A l.

Vvrlln, «Lmdurg» t-elprlg - 1». 
prompt« und billig» 

S«rllvoung.
»vo L » to r » » d a t t l

Latviirfs von ^orelxvo 111 
»uxenkLIUxer u. xesedm»o -̂ 

v o lle r ^Velse.
l(o»tvn»n,vl,IUgs una

K»t»logs gf»1l«I

^  ^  Ltiicette.
Uu8t6rdü6lrer, Bapier- 

Lervietten, ^eklieckor, 
unä

8 p6i86-,^V6w-, l'unrkarten, .̂äi'688-unä 
Vl8 it6N k3rt6N ,

Lriekkopkö, BriekleiZten uncl Oouvertk 
0 6 burt8-, Verlobung- u. VeimudlunoZ-^nrei^en.

Krrissiigenslhnkidcr
wird verlangt von
_________ 6 .  8 o p p » r t ,  Thorn.

Cin Laben nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Illax l.angv, Elisabethstr.

An ÜMliiiy uniidiflnilf«».

enotner I>rn7t.a 6a.

«»ms u. vu^dio "
Äs« kUrriknt

«Inrauf, 6 nun

« b 1 k
r r t ;  Virvot clurek ll.ttut.dior'« Ko«nr»oe«ed^
likUod

Elegante Flacons a 1 M ark .
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn kn i. lloorwara, Gerberstraße,
„  „  I. 8. 8alomon, Schillerstraße.

^ r o ß e  u. kleine Wohnungen zu vermiethen.

<Dsie 3. Etage ist zn vermiethen Bäcker- 
^  straße 47.__________ 6. laoobl.
tLine Wohnung, 4 Zimmer, Entree, 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen.

8. k>o8l, Gerstenstr. 10.

Au vevmielhen
Krorrrbergerstr. 35 2 Tv. eine Woh­
nung von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Kücke, Mädchenkammer, Speisekammer und 
Zubehör fü r 500 Mk.

41 1 Tr. eine Woh- 
immern, Balkon und 

Ev. Pferdestall und 
agenremise gegen besondere Vergütigung.

8. Uebi-iek.A!"'rere Mittelwohnungen sind zu verm. 
8. Asanquarltt, Tuchmacherstr. 16.

iLin möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen
_________Gerechteftrahe 2» I I I  rechts.
1 Wohnung von 2 Zimmern, Küche und 
1  Zubehör fü r  Mk. 200 zu vermiethen. 

1. ersroevki, Jakobsstraße 13.
E in  möbl. Zimmer v. 1./8. z. verm. Bankstr. 4. 
Möbl. Wohn, m. Brschgt. zu verm. Bache 15. 
1g. m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,1.
liLin elegant möbl. Zimmer ist vom 1.
^  August zu verm. Heiligegeiststraße 19.

I n  meinem neuerbauten Hause Brom- 
berger Vorstadt» M ellia- und Thalstr.- 
Ecke, sind vom 1. J u lr  1892 zu vermiethen: 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, gr. 
Kellerei.

Thorn._______________ Pari 8p>ller.

1  W * 'h ^ " 4 Z * "  Z^b  ̂ ge^ign., u.^1

Kine möblii'te Vtotmung
1. Etage, nebst Burschengelaß zu vermiethen.

L .  « » » 1 ,  Gerstenstr. 10.

Schützen-Garten.
Mittwoch den 27. Juli cr.:

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-R gts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8  Uhr. Entree 20 P f.

Von 9 Uhr ab 10 P f.

_________________ K o rp s fü h re r .____

krenr' Vselen.
Mittwoch den 27. Juli 1892:

W ltiir -Ü M e il
von der Kapelle ^uß-Artillerie-Regiments

Anfang 8 Uhv. — Entree 20 Pf. 

__________________ Kapellmeister.

U ic to ria  - Theater.
Direktion

Dienstag den 26. Juli 1892:
D r. K la u s .

Mittwoch: Kein Theater.

Donnerstag den 28. Juli 1892:
Der Compagnon.

Freitag den 29. Juli 1892:
S atis faction .

Kasienöffnung 7 V2 Uhr. Anfang 8 Uhr.
________ Alles Nähere die Zettel.________

Ulüir' Linien.
V v w v v r t .

„ k M M L t j M . "
Aulfilstiner, Kölligsberger mib 

h ies iges B i e r
aus der Brauerei von U4.»,ißlkiKK»i»n,

 ̂ Käiie Berliner Weiße.
lVIüüki'.

Tivoli: Frische Waffeln.
H L Z k S L T L U L .

,  ' Heute Mittwoch: ^
ff. Maljes-Hennge 

nnd frische Kartoffeln.»
Breitestraße 22 sind zu uermethen:

1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

4^. L o s v n t l r a l  L  L o .
1 große renovirte

W M " Wohnung
Seglerstr. l l  zu vermiethen. Näheres bei

Eine herrschaftliche Wohnuug
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stalluug 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr- 
N r. 89 zu vermiethen. 8. fe b la u e r^ .
sLine Pt.-Wohnung von 3 (Stuben nut 
^  gr. Küche und Zubehör, sowie ein ĝ - 
GeschäftskeLer von sofort od. 1. Oktober 
zu vermiethen.___________ Brückenstr. 20.^,

8 e lK K K lL i i» t te lL « r 8 lr a 8 8 6  1 :  
Zwei Parterrewohnungen von je  ̂

Zimmern» Entree mit Zubehör. Masses 
Leitung und Badeeinrichtung vom  ̂
Oktober cr. zu vermiethen.

Burschen- und Mädchenstube, sowie StalluüS 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver' 
miethen. Näheres Seglerstraße Ur.  ̂
im Komptoir bei Loltlied kiefstin.
«W ohnungen» in  der 1. Etage von 4 M l-  

nebst allem Zubehör von sofort ode 
1. Oktober, und in der 2. Etage von 9 
auch getheilt nebst Zubehör, a. W. ^  
Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm. . 
_______________ Reuftädt. M arkt

kins familisnivoknung
fü r 80 Thaler zu vermiethen. ...

Schuhmacherstr. N r. ^

Täglicher Kalender.

1892.
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